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Die NZZ
über die Neujahrstage
Am Neujahr, 1. Januar, und am Berchtoldstag,
2. Januar, erscheinen keine Ausgaben der
«Neuen Zürcher Zeitung». Der Wochenend-
bund entfällt in dieser Woche. Über die
Neujahrstage finden Sie unter www.nzz.ch
jederzeit Informationen zum aktuellen
Geschehen. Wir wünschen unseren
Leserinnen und Lesern schöne Feiertage.

Redaktion und Verlag

www.nzz.ch

NZZ AG

Redaktionelle Ernennungen
«Neue Zürcher Zeitung» und «NZZ am Sonntag»

zz. Auf Antrag der Chefredaktoren der
«Neuen Zürcher Zeitung» und der «NZZ am
Sonntag», Eric Gujer und FelixMüller, hat der
Verwaltungsrat der NZZ-Mediengruppe fol-
genden Redaktionsmitgliedern auf Anfang
2016 das Zeichnungsrecht verliehen.

Philipp Bärtsch (phb.) ist 2014 ins Sport-SgeA
ressort der NZZ eingetreten und ist seit Okto-
ber 2015 Stellvertreter des Ressortleiters. Ge-
boren 1982, legte er 2001 dieMaturTypusB an
der Kantonsschule Sargans ab. 2002–2004 war
er Volontär bei der Nachrichtenagentur Sport-
information (si), anschliessend bis 2012
Redaktor. 2012–2014 war er Sportreporter bei
«Blick» und «Sonntags-Blick».

Fabian Baumgartner (fbi.) ist seit 2013SgeA
Redaktor im Ressort Zürich und Region der
NZZ. Dies, nachdem er 2010 im Lokalressort
der NZZ volontiert hatte und 2011 in die
NZZ-Nachrichtenredaktion eingetreten war.
1982 inMännedorf geboren, studierte er allge-
meine Geschichte, Geografie und Ethnologie
an der Universität Zürich und schloss mit dem
Lizenziat ab.

Nina Fargahi (nfa.) ist 2013 in die NZZ-SgeA
Nachrichtenredaktion eingetreten; im Früh-
ling 2012 war sie Volontärin in der Ausland-
redaktion. 1984 in Bern geboren, studierte sie
internationale Beziehungen und Politikwis-
senschaft in Genf und Zürich und schloss 2011
mit demMaster ab.NebendemStudiumarbei-
tete sie als freie Journalistin u. a. für «Aargauer
Zeitung» und «Tages-Anzeiger». 2011/2012
war sie Autorin des NZZ-Blogs «Migration»,
das mit dem Medienpreis für Lokaljournalis-
mus ausgezeichnet wurde.

Jan Flückiger (flj.) gehört seit 2013 derBun-SgeA
deshausredaktion der NZZ an. 1978 in Bern
geboren, studierte er Publizistikwissenschaft,
Informatik und Soziologie. Während und nach
dem Studium übte er diverse Tätigkeiten im
Informatik- und Kommunikationsbereich aus.
2008–2010 war er Generalsekretär der Grün-
liberalen Partei Schweiz. Danach stieg er bei
der «Neuen Luzerner Zeitung» in den Journa-
lismus ein.

Daniel Friedli (dli.) ist seit 2011Bundeshaus-SgeA
redaktor der «NZZ am Sonntag». 1975 in
Zürich geboren, studierte er an der Uni Genf
und amGenfer Institut universitaire de hautes
études internationales internationale Bezie-
hungen und schloss mit dem Lizenziat ab.
Nach einem Einsatz für das Schweizerische
Korps für humanitäre Hilfe stieg er bei der
Nachrichtenagentur Associated Press (ap) in
den Journalismus ein. 2006 wurde er Bundes-
hauskorrespondent der «Aargauer Zeitung».
2008 wechselte er zum «Tages-Anzeiger», wo
er als Inlandredaktor und Korrespondent im
Bundeshaus arbeitete.

Christof Gertsch (cag.) ist nach einemPrak-SgeA
tikum 2005 per Anfang 2007 als Redaktor in
die Redaktion der «NZZ am Sonntag» einge-
treten. Mit Redaktionskollege Benjamin Stef-

fen publizierte er beiNZZ-Libro dieBestseller
«Fabian Cancellaras Welt» und «Ariella Kaes-
lin – Leiden im Licht». Für seine auf NZZ.ch
erschienene Multimedia-Reportage «Du
fliegst nur einmal» über Snowboard-Olympia-
sieger Iouri Podladtchikov erhielt er 2014 u. a.
den Grimme-Preis in der Kategorie Online.
VomMagazin «Schweizer Journalist»wurde er
zum Sportjournalisten 2014 gewählt. Geboren
1982 in Burgdorf, studierte cag. Geschichte,
Journalistik und Volkswirtschaft.

Simon Hehli (hhs.) arbeitet seit 2014 in derSgeA
Inlandredaktion der NZZ. Seine Themen-
schwerpunkte sind Gesundheit, Religion/Kir-
chen undVolksrechte. 1979 imToggenburg ge-
boren, besuchte er 2001/2002 dieRingier-Jour-
nalistenschule. 2002–2009 studierte er Ge-
schichte, Politik- und Religionswissenschaften
in Zürich und Buenos Aires und schloss mit
demLizenziat ab. Parallel zum Studiumwar er
bei Blick.ch als Politikredaktor tätig. 2011
wechselte er zu 20 Minuten Online.

Franziska Pfister (frp.) ist seit 2011 Wirt-SgeA
schaftsredaktorin der «NZZamSonntag».Ge-
boren 1974, absolvierte sie das KV beim
Schweizerischen Bankverein in Basel. Es
folgte ein Studium am Medienausbildungs-
zentrum Luzern. 2000 stieg sie bei der Finanz-
Nachrichtenagentur SDA/AFX in den Journa-
lismus ein. Ab 2004 arbeitete sie als Wirt-
schaftsredaktorin bei der «Basler Zeitung»
und danach im Ressort Industrie Schweiz bei
der «Finanz und Wirtschaft».

Helga Rietz (rtz.) arbeitet seit 2013 als Wis-SgeA
senschaftsredaktorin in der NZZ und betreut
die Themen Technik und Geowissenschaften.
1981 in Köln geboren, studierte sie Physik und
Astronomie in Heidelberg. Nach dem Diplom
sammelte sie Erfahrungen bei der «Frankfur-
terAllgemeinen Sonntagszeitung», der «Zeit»,
beim Deutschlandfunk und als freie Autorin.
2012 promovierte sie mit einer Arbeit zur
Attosekundenphysik.

Susanna Rusterholz (rus.) trat 2012 beiSgeA
NZZ Online ein und ist seit 2013 Mitglied der
Nachrichtenredaktion. An der Uni Zürich stu-
dierte sie Publizistik, Kunstgeschichte und all-
gemeine Geschichte. Nebenbei arbeitete sie
beim Forschungsbereich Öffentlichkeit und
Gesellschaft (fög) der Uni Zürich mit. Nach
dem Studium wechselte sie ins Kommunika-
tionsteam von Herzog & de Meuron, es folgte
die Projektmitarbeit für kleine Büros im
Design-/Architekturbereich.

Michael Schäfer (msf.) ist 2012 nach gutSgeA
zehnjähriger Tätigkeit als Experte für Port-
foliomanagement in der Schweizer Vermö-
gensverwaltung zum Börsen-, Märkte- und
Finanzenteam der Wirtschaftsredaktion der
NZZ gestossen. Er ist zudem Spezialist für
Immobilienanlagen und Immobilienfragen,
betreut das Thema nachhaltige Anlagen und
ist Länderverantwortlicher für Australien und
Ozeanien. Schäfer wurde 1967 in Neuburg (D)

geboren, hatWirtschaftswissenschaften an der
Universität Augsburg studiert und an der Uni-
versität St. Gallen doktoriert.

Christoph Schmutz (sco.) ist 2012 von derSgeA
Buchprüfungsfirma Deloitte zur Wirtschafts-
redaktion der NZZ gestossen. Als eidgenös-
sisch diplomierter Wirtschaftsprüfer bringt er
in der Wirtschaftsredaktion sein Fachwissen
ein und betreut die Berichterstattung zu der
Textilindustrie, der Rüstungsindustrie, der
Spielwarenbranche und demBau. In derWirt-
schaftspolitik hat er sich auf Wettbewerbs-
fragen spezialisiert. 1983 in St. Gallen geboren,
hat sco. in Freiburg i. Ü. und inBordeauxWirt-
schaftswissenschaften studiert.

Daniel Steinvorth (DSt.) ist 2014 in die Aus-SgeA
landredaktion der NZZ eingetreten. Er wurde
1974 in Nigeria geboren und wuchs in Kairo
auf. In Hamburg und Bordeaux studierte er
Politikwissenschaft, Geschichte und VWL.
Nach einem Volontariat an der Evangelischen
Journalistenschule in Berlin folgte die freie
journalistische Arbeit für verschiedene deut-
scheMedien. 2006 trat er in die Redaktion des
«Spiegels» ein. 2008–2011 war er Istanbul-
Korrespondent, danach für die «Spiegel»-Nah-
ostberichterstattung zuständig.

David Streiff Corti (das.) hat 2011, nachSgeA
einem Volontariat im Stil-Ressort der «NZZ
am Sonntag», als Redaktor mit Schwerpunkt
Design und Genuss bei den Magazinen «Stil»
und «Z» zu arbeiten begonnen. Geboren 1981
in Zürich, studierte er an derUni Zürich allge-
meine Geschichte, englische Literatur sowie
Sozial- und Wirtschaftsgeschichte und schloss
mit dem Lizenziat ab.

MarkusWanderl (wan.) ist 2011 in dieNZZSgeA
eingetreten, wo er das Online-Sportressort
verantwortet. Geboren in Kassel, schloss er
das Studium der Germanistik und Geschichte
an der Uni Köln mit dem Staatsexamen ab. In
den Journalismus stieg er bei der Sportredak-
tion der «Süddeutschen Zeitung» ein, bevor er
sich als Mitautor von Sportjahrbüchern profi-
lierte. Vor dem Eintritt in die NZZ leitete er
die Redaktion von fr-online.de.

Christian Weisflog (ws.) ist seit 2014 Mit-SgeA
glied der NZZ-Auslandredaktion. Geboren
1974 in Schlieren, studierte er Politikwissen-
schaften, allgemeines Staatsrecht und Völker-
recht an den Unis Zürich, Genf und Madrid.
2004–2011 war er freier Korrespondent in
Moskau. 2012 erschien im Orell-Füssli-Verlag
sein Buch «Das explosive Erbe der Sowjets».
2012–2014 arbeitete er als Redaktor und Pro-
duzent bei Radio SRF 4 News.

Florian Zobl (fzo.) arbeitet seit 2011 alsSgeA
Redaktor bei der «NZZ am Sonntag». Er
schreibt und produziert für das «Stil»-Maga-
zin, «Z» und verantwortet die Autoseite
«Mobilität» im Sport-Bund. 1971 in Nieder-
sachsen geboren, liess er sich in Hamburg bei
Gruner + Jahr zum Verlagskaufmann ausbil-
den und studierte Journalistik und Italienisch.

OUT OF AFRICA

Eine kleine
Erfolgsgeschichte
Von RUEDI LÜTHY

Ein intensives Jahr geht für mich zu Ende; der Kampf
gegen das Elend und die Ungerechtigkeit ist zuweilen
hart und frustrierend. Nun herrscht in Simbabwe – neben
der ganzen Not – auch noch eine aussergewöhnliche
Trockenheit. Wenn es nicht sehr bald regnet, werden
nächstes Jahr Tausende Menschen verhungern. Um
angesichts der riesigen Probleme nicht zu verzweifeln, ist
es wichtig, den Fokus immer wieder auf die Erfolgs-
geschichten zu legen, die wir im Klinikalltag erleben.

Ich will Ihnen von einer jungen Frau erzählen, die seit
elf Jahren unsere Patientin ist: Precious wächst mit ihrer
Mutter, der Grossmutter und ihren Geschwistern in einer
ländlichen Gegend auf. Ihr Vater arbeitet als Fernseh-
und Radiohändler in der Stadt und ist meistens abwesend.
Das ist ein häufiges Familienmodell in Simbabwe: Viele
Väter suchen in der Stadt oder im Ausland Arbeit und
sehen ihre Frauen und Kinder nur sporadisch.

Precious’ schmerzvolle Krankengeschichte beginnt
1995, als sie sieben Jahre alt ist: Eine Gürtelrose ist das
erste sichtbare Anzeichen ihrer HIV-Infektion, die aller-
dings erst Jahre später diagnostiziert wird. Der
schmerzhafte Ausschlag wird mit einer Salbe behandelt,
und sie wird wieder nach Hause geschickt. Fünf Jahre
später bricht das Unglück über die Familie herein: Der
Vater stirbt an einer Lungenentzündung. Auch er war, wie
sich später herausstellte, HIV-infiziert. Einige Monate
später mehren sich auch bei Precious die Krankheits-
zeichen. In ihrem Gesicht treten Dutzende von
entstellenden Warzen auf, und sie schämt sich, das Haus
zu verlassen. Mittlerweile lebt sie bei ihrer Tante in der
Stadt, wo sie die Schule besucht.

Das ist ein typischer Leidensweg vieler unserer
Patienten: Sie leben über Jahre im Ungewissen, weil das
Gesundheitspersonal ungenügend ausgebildet ist. Bei
Precious wendet sich das Blatt in tragischer Weise erst, als
sie im Jahr 2002 auch ihre Mutter verliert. Diese leidet an
einer Tuberkulose und kommt für die Behandlung in die
Stadt. Als ein Arzt die HIV-Infektion erkennt, ist es
bereits zu spät: Precious’ Mutter stirbt. Das vierzehn-
jährige Mädchen ist am Ende. Zusammen mit ihrem
Bruder wird sie endlich auf HIV getestet – leider, aber
nicht unerwartet, ist sie HIV-positiv. Im Jahr 2004 kommt
sie erstmals in unsere neu eröffnete Klinik, um die HIV-
Therapie zu beginnen. Auch ihre jüngere Schwester
nehmen wir später als Patientin auf.

Precious und ihrer Schwester geht es heute gut. Mehr
noch: Precious ist mittlerweile nicht mehr nur unsere
Patientin, sie betreut als ausgebildete Dentalassistentin
bei uns Kinder und Erwachsene und engagiert sich ehren-
amtlich in den ärmsten Gegenden ohne Gesundheits-
versorgung. Am meisten liegen ihr die Kinder und
Jugendlichen am Herzen, die Ähnliches durchgemacht
haben wie sie. Ihre Schwester hat unser Berufsbildungs-
programm für junge Patienten absolviert und verdient
nun mit Schneiderarbeiten etwas für den gemeinsamen
Haushalt dazu. Precious’ Geschichte ist eine von vielen
ähnlichen: Auf der einen Seite unendlich tragisch,
und auf der anderen Seite macht sie Hoffnung, dass
wir trotz aller Not nachhaltig etwas verändern können.
Ich will an diesem Jahresende an die vielen hoffnungs-
vollen Geschichten denken, die wir immer wieder
erleben dürfen.

Mit dieser letzten Kolumne aus Harare verabschiede
ich mich und danke der «Neuen Zürcher Zeitung» und
allen Leserinnen und Lesern von Herzen für das
Interesse, das sie dem Schicksal unserer Patienten
entgegengebracht haben. Alles Gute im neuen Jahr!

Mit diesem Beitrag verabschiedet sich Ruedi Lüthy als Kolumnist
von dieser Seite. Der Autor hat vor einigen Jahren in Harare, der
Hauptstadt Simbabwes, eine Klinik für mittellose HIV-Patienten
aufgebaut. In der Rubrik «Out of Africa» hat er nun während vier
Jahren bewegende Geschichten aus seinem Alltag in Harare
erzählt. Wir danken Ruedi Lüthy für sein grosses Engagement.


